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Regensburg. Seine eigenen
Rekorde immer wieder zu kna-
cken, das hat in den vergange-
nen Jahren eigentlich immer nur
der FC Bayern München ge-
schafft. Doch am vergangenen
Wochenende da gelang auch
dem SSV Jahn Regensburg die-
ses Kunststück.

Denn mit einer Zuschauerzahl
von 15.224 knackte man den
bisherigen Regionalliga-Rekord,
den man im Spiel gegen Am-
berg wenige Wochen zuvor sel-
ber erst aufgestellt hatte. Sport-
lich wurde das Spitzenspiel ge-
gen die kleinen Bayern diesem
großen Besucherandrang eben-
falls gerecht, die Zuschauer sa-
hen ein Regionalliga-Spiel auf
hohem Niveau.

Aus diesem Blickwinkel her-
aus betrachtet, ist es daher um-
so bedauerlicher, dass es auf-
grund des Aufstiegsmodus ma-
ximal eine, vielleicht sogar gar
keine der beiden Mannschaften
in die Dritte Liga schaffen wird.

Fußballerisch war das Spit-
zenspiel der Regionalliga Bay-
ern aber auf jeden Fall Drittliga-
Niveau. Auch, wenn in der ers-
ten Halbzeit zum ersten Mal in
der Continental-Arena die Gast-
mannschaft das Spiel bestimm-
te. Wirklich darüber aufregen
konnte sich aber nicht einmal
Cheftrainer Christian Brand. Die
Münchner seien schließlich ein-
fach richtig gut gewesen, da sei
es normal, dass man nicht im-
mer gleich die richtigen Mittel
findet.

Letztlich wurde es in der Con-
tinental-Arena hochdramatisch –
am Ende kam es zur verdienten
Punkteteilung zwischen beiden
Mannschaften. In der Tabelle
verändert sich dadurch gar
nichts. Der SSV bleibt weiter auf
Rang eins, die kleinen Bayern
lauern mit acht Punkten und
zwei Spielen weniger auf dem
dritten Rang.

Memmingen holte fast

alle Punkte daheim

Die zweite Mannschaft des 1.
FC Nürnberg hat es gegen Un-
terhaching verpasst, näher an
die Spitzenplätze heranzukom-
men, Burghausen lauert dage-
gen punktgleich mit den Bayern
auf Rang drei.

Nach zwei Unentschieden soll
bei den Regensburgern nun
aber unbedingt wieder ein Sieg

her. Gegner bei der Auswärts-
partie am Freitag ist der FC
Memmingen. Die Schwaben
müssen in ihrer sechsten Regio-
nalliga-Saison in Folge um den
Klassenerhalt zittern, stehen
momentan auf dem 15. Rang.
Der größte Trumpf der Mann-
schaft ist ihre Heimstärke: Von
den insgesamt 15 Punkten wur-
den 13 auf dem heimischen
Platz geholt. Seit drei Spielen
wartet die Mannschaft jedoch
auf einen Sieg, holte aus diesen
drei Spielen nur zwei Punkte.

Dass die Memminger trotz-
dem eine ausgezeichnete Ad-
resse im bayerischen Fußball
sind, das zeigt die Liste der
Spieler, die in der Vergangen-
heit ihre Fußballstiefel für den
FC geschnürt haben. So waren
Fußballer wie Timo Gebhart
oder Nationalspieler Kevin Voll-
and in der Jugendabteilung des
FC Memmingen aktiv.

Auch auf der Bank des SSV
hockt einer, der die Gegner aus
Memmingen besonders gut
kennt: Jahn-Legende Harry
Gfreiter. Der jetzige Co-Trainer
lief Anfang der 90er-Jahre für
den FC Memmingen auf, spielte
dort mit den Schwaben in der
Bayernliga.

Jahn-Legende Harry

Gfreiter ist gespannt

Für den 47-Jährigen wird es
also ein Wiedersehen geben,
Geschenke wird er aber sicher
nicht verteilen wollen. Ein Sieg
gegen Memmingen ist schließ-
lich fest eingeplant. Deren Zu-
schauerrekord liegt in dieser
Saison übrigens bei 1.949 Besu-
chern. Vielleicht kann der Auftritt
des Jahn ja auch hier dafür sor-
gen, dass dieser Rekord ge-
knackt wird.

Von Marius Volkmann

Nach Topspiel: Knifflige Aufgabe

gegen heimstarke Schwaben
Gegen Memmingen

will der Jahn nach

zwei Punkteteilungen

endlich wieder einen

Sieg einfahren

Die Jahn-Fans auf der Hans-Jakob-Tribüne sorgen regelmäßig für ordentlich Stimmung.
Foto: Staudinger

SPORT KURZ NOTIERT

München. München mit seinem Marathon stand in diesem Jahr
nicht unbedingt im Fokus der Telis-Laufarmada. Zwischen Phil-
ipp Pfliegers Husarenritt beim Berlin Marathon und der Titelver-
teidigung der Telis-Damen in Frankfurt war das nahe Laufevent
in der Landeshauptstadt dennoch eine gute Möglichkeit, ihrer
Leidenschaft zu fröhnen. Allen voran Sebastian Hallmann, der
über zehn Kilometer mit 31:28 Minuten zwar weit weg von seiner
Bestleistung lag, aber dennoch leicht gewinnen konnte. Auf dem
Weg zurück ins Wettkampfgeschehen und das nach fast zehn
Jahren Pause freute sich Sarah Heuberger (LG Telis Finanz) im
Halbmarathon als Sechste über 1:29:27 Stunden. (wr)

Zweite Telis-Reihe war in München aktiv

Regensburg. Ab 22. Oktober findet im Regensburger Hallenbad
in der Gabelsbergerstraße wieder jeden Donnerstag im Monat
von 16.30 bis 18.30 Uhr eine Frauenbadezeit für Frauen und
Mädchen ab zwölf Jahren statt – an jedem ersten Donnerstag im
Monat mit ausschließlich weiblicher Aufsicht. Ausgenommen
sind Feiertage und Termine während der Schließung in den
Sommerferien und der Westbad-Schließung im Oktober. Es gel-
ten die Tarife der Regensburger Badebetriebe GmbH. Ausnah-
men gelten für Stadtpassinhaberinnen, bei Bezug von Leistun-
gen nach SGB XII oder für Inhaberinnen einer Freiwilligenkarte.

Hallenbad: Frauenbadezeit startet wieder

Regensburg. Das Institut für Sportwissenschaft der Universität
Regensburg bietet im Wintersemester 2015/2016 (Oktober-Feb-
ruar) verschiedene Sportkurse für Kinder mit gesicherter ADHS-
Diagnose an. Beispielsweise steht Klettern auf dem Programm.
Die Kurse richten sich an Kinder im Alter von sieben bis zwölf
Jahren und finden einmal wöchentlich nachmittags statt. Ange-
leitet werden die Sportkurse mit einer Gruppengröße von zwölf
bis 15 Kindern von Sportstudierenden der Universität Regens-
burg. Für alle interessierten Eltern findet am Donnerstag, 15.
Oktober, um 17 Uhr eine Informationsveranstaltung am Sport-
zentrum der Universität Regensburg (Raum H 50) statt. (wr)

Neues Angebot des Sportzentrums der Uni

Regensburg/Nittenau. Wolfgang
Scholz von Power-Nordic-Walking Re-
gensburg wollte eigentlich nur auf der
Fünf-Kilometer-Strecke unter 30 Minu-
ten bleiben und so seine Vorjahreszeit
verbessern. Am Sonntag, 11. Oktober,
war er beim fünften Regentallauf Nitte-
nau jedoch so gut trainiert, dass er die
fünf Kilometer in sensationellen 28:44
Minuten walkte und somit souverän das
Siegertreppchen erklimmen konnte. Seine Frau Tanja erwalkte
sich bei den Damen auf derselben Strecke einen hervorragen-
den zweiten Platz. wr/Foto: privat

Streckenrekord beim Regentallauf Nittenau

Regensburg. Sechs Kandida-
ten, acht Geschäfte, eine Sty-
ling-Beraterin und eine Fotogra-
fin – letzten Mittwoch wurde das
Donau-Einkaufszentrum zum
„Style your life“-Zentrum. Von
12. bis zum 17. Oktober finden
im Center die „Fashion Days“
statt (www.donaueinkaufszen-
trum.de). Das Wochenblatt hat
den modischen Saisonstart zum
Anlass genommen, sechs Lese-
rinnen und Leser zum Vorzugs-
preis zu einem Styling-Tag mit
Profiberatung mitzunehmen. Un-
sere Stylistin Katrin Thörl-
Schultz, (www.personal-shop-
ping-regensburg.de) hat viele
Jahre Modeerfahrung und bietet
mit ihrer Agentur Personal
Shopping für Sie und Ihn. Für
die Kandidatinnen und Kandida-
ten war die sympathische Pow-
erfrau schnell einfach „Katrin“.

Die Teilnehmer wurden durch
Thomas Zink und Katharina

Spitzner von der Centerleitung
begrüßt, bevor sie sich bei ei-
nem üppigen Frühstück im Café
Lederer (www.cafe-lederer.de)
auf den Tag vorbereiteten. Die
Firma Siegert (www.siegert-mo-
de.de) zeichnete für die Klei-
dung der Herren zuständig. Die
Firma Nook (www.face-
book.com/NookRegensburg)
stellte die aktuellen Looks der
Damen zur Verfügung. Scarpa
by Sutor (www.sutor.de) hatte
die dazu passende Schuhaus-
wahl im Regal. Alle Teilnehmer
wurden von den engagierten
Spezialistinnen des Friseur Reit-
ter typgerecht gestylt. Die Da-
men erhielten danach bei Doug-
las ein passendes Makeup und
Pflegetipps. Damen wie Herren
lernten außerdem bei Equiva-
lenza (www.facebook.com/Equi-
valenzaRegensburg) neue Düfte
kennen. Das Subway-Team
(www.facebook.com/Sub-
way.DEZ.Regensburg) servierte
eine leckere, aber leichte Mit-
tagspause. Die spannende Ge-
schichte des Tages könnten wir
aber natürlich nicht erzählen,
wenn wir nicht Franzi dabei ge-
habt hätten. Die Fotografin vom
Fotostudio Daniel (www.fotostu-
diodaniel.de) sorgte mit ihrer gu-
ten Laune, Kompetenz und bes-
ter Ausrüstung für den gelunge-
nen Abschluss der Aktion.

Die Style-Ergebnisse im
Einzelnen: (ausführliche Be-
schreibungen und viele Fotos
gibt es im Internet unter
www.wochenblatt.de/331197)

„Ich habe einen vollen Klei-
derschrank, aber nie etwas an-
zuziehen“, schrieb Barbara
Schmal in ihrer Bewerbung. Sie
wünschte sich außerdem neue
Anregungen für ihre Haare. Bei

ihrem Kleidungslook hat Katrin
für die junge Mutter versucht,
„etwas Glamour in den Alltag zu
bringen“. Das repräsentieren die
goldenen Ärmelabschlüsse an
der schwarzen Jacke. Passend
zu ihrer Kleidung bekam Barba-
ra ein Make-up mit tollem Finish.
Der Look wird schließlich kom-
plettiert durch einen Dutt mit
modisch geflochtenen Haaren.

„Silbergrau war

einfach ihre Farbe …“

Katrin wollte Andrea „von An-
fang an mit Blautönen ausstat-
ten, obwohl sie Blau selber nie
gewählt hätte“, erklärt Katrin.
„Am Ende war sie begeistert von
der Farbe.“ Weil ein etwas kür-
zerer Longbob ihr sehr gut steht,
wurden die Haare mit dem Stab
in große Locken gelegt und da-
mit nur optisch etwas gekappt,
damit sie die Länge auch noch
zusammenbinden kann. Beim

Make-up wurde mit Brauntönen
gearbeitet, was einen natürlich-
zarten Look brachte.

Junge Frauen lassen sich
künstlich graue Haare färben,
weil das mega-in ist. Brigitte
Schwarz hat das nicht nötig. Die
sympathische Rentnerin hat von
Natur aus changierend graue
Strähnen. Deshalb wurde ihr mit
einem kürzeren Pony und einem
sportlicheren Schnitt einfach ein
bisschen jugendlicher Schwung
verpasst. Beim Make-up wurde
auf leicht und natürlich gesetzt.
„Silbergrau war einfach ihre Far-
be“, schwärmt Stylistin Katrin.
Insgesamt hat sie versucht, Bri-
gittas Alltagslook mehr modi-
sche Sportlichkeit zu verleihen
mit grauen Jeans im Used-Look
und Stiefeletten im Citystyle.
Der absolut angesagte Poncho
in Apricot-Grau-Tönen rundete
das Gesamtbild perfekt ab.

Mandy liebt das Außerge-
wöhnliche. Lange, rote Haare,
Tattoos und rockige Kleidung

sind für die Justizfachmeisterin
in der Freizeit eine willkommene
Abwechslung zur Uniform. Mit
einer peppigen Durchstufung ih-
rer Haare, die mit Asymmetrie
ihrer eher runden Gesichtsform
schmeichelte, lag das Friseur-
team genau richtig. Stylistin Kat-
rin hat ihren Herbsttyp konse-
quent aufgenommen. Olive und
Beige brachten Mandy weg von
ihrem gewohnten Schwarz. Das
absolute Topping von Mandys
Style war das Make-up. Die
Grün-Olivetöne des Lidschat-
tens harmonieren einerseits mit
ihrem Look, bringen anderer-
seits ihre Augen zum Strah-
len.Die besondere Herausforde-
rung bei Alexander: Stylistin Ka-
trin sollte für den Bauingenieur
einen Look finden, der sowohl
beim Kontrollbesuch auf der
Baustelle als auch beim an-
schließenden Verkaufsgespräch
mit den Kunden passen würde.

Herausforderung:

Baustellen-Chick

„Dicke Tweeds, schwere Stof-
fe oder voluminöse Silhouetten
sollte er mit einer Größe von
1,71 Meter vermeiden“, rät Kat-
rin dem Geschäftsmann. Lieber
greift sie zu dünneren Materiali-
en ohne auffällige Taschen.
Blau oder Grau ist die Farbe ih-
re Wahl, weil sie Seriosität und
Offenheit verrät. Beim Friseur
wurde die Nacken- und Seiten-
partie deutlich gekürzt und kon-
turiert, dafür das Deckhaar fran-
sig etwas länger gehalten, um
die Augen zu betonen. Mit ei-
nem zimtig orientalischen Duft,
der sogar eine leichte Pfefferno-
te implizierte, fand Alexander

dann ein interessantes Finish.
David ist mit seinen 21 Jahren

extrem schlank und hat bisher
versucht, mit dem Lagenlook
seine Figur optisch voluminöser
zu gestalten. Das seriöse Sakko
stand nicht auf seiner Rech-
nung, aber genau darauf zielte
das Styling von Katrin ab.

Ein sehr schlanker

junger Wintertyp

Definierte Blau-Schwarz-Töne
stehen ihm genauso wie ein kla-
res prägnantes Grün. Am Ende
wurde es eine modische Sak-
ko-Jeans-Kombination mit
Schlips, die zwar ungewohnten
Konservativismus wagte, aber
seiner Jugend gerecht wurde.
Die kräftigen schwarzen Ober-
kopfhaare wurden beim Friseur
kontouriert und etwas ausge-
dünnt, damit sie nicht so schnell
zusammenfallen. Der leichte
Bart harmoniert dann auch um-
so besser mit dem Gesicht. Ein
frisch-sommerlicher Duft mit
Holznote macht Davids neues,
erwachseneres Auftreten
komplett. (bs)

Beim Styling-Tag des

Wochenblattes im

DEZ wurde von Kopf

bis Fuß optimiert

Ein Mode-Marathon mit leckeren Pausen

Styling ist ihr Metier: Katrin
Thörl-Schultz beriet die Kan-
didatinnen und Kandidaten.

Setzte unsere Kandidaten en-
gagiert ins Bild: Franzi But-
scher vom Fotostudio Daniel.

Der Styling-Tag im DEZ begann mit einem Gruppenfoto in der
Centerleitung. Foto: Franzi Butscher
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